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Zweiradfahrer
verletzt

GGüütteerrsslloohh (WB). Bei einem Ver-
kehrsunfall auf der Kreuzung
Schalückstraße/Schledebrückstra-
ße sind zwei junge Menschen
schwer verletzt worden. Lebensge-
fahr besteht laut Polizei jedoch
nicht.

Der 18-jährige Gütersloher und
seine 16-jährige Sozia waren auf
einem Leichtkraftrad mit dem Dai-
hatsu eines 61-jährigen Güterslo-
hers zusammengestoßen, der auf
der Schalückstraße in Richtung
Brockweg unterwegs war. Die bei-
den Zweiradfahrer kamen zu Fall
und mussten mit schweren Verlet-
zungen in ein Gütersloher Kran-
kenhaus gebracht werden. Das
Zweirad und das Auto waren nicht
mehr fahrbereit und mussten ab-
geschleppt werden. Den Gesamt-
sachschaden beziffert die Güters-
loher Polizei mit 4500 Euro.

Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht, dass die Gärtnerei
Hagenlüke den Kreisverkehr an
der Avenwedder Straße/Isselhors-
ter Straße/Sürenheider Straße mit
bunten Frühlingsblumen bestückt
hat. Über diese schöne »Werbung«
freut sich bestimmt jeder Autofah-
rer, denkt EINER

Guten Morgen

Zwei Hühner
Manchmal möchte Gütsel seinen

Bruder Rainer erschlagen. Dieser ist
für den jüngs-
ten Familienzu-
wachs verant-
wortlich. Als
begeisterter
Geflügelzüchter
(er hat bereits
diverse Pokale
bei der Spexar-
der Kleintier-
schau einge-
heimst) hat er
Fynn (5) zwei
Hühner ge-

schenkt. Nun muss Gütsel in Kör-
nerfutter investieren, mit seinem
Junior jeden Tag in den Stall und
schauen, ob »Lena und Lena« Eier
gelegt haben. Das magere Ergebnis
bislang: nichts. Schönen Dank
auch, Rainer! Über die Namensge-
bung musste sich übrigens auch
Gütsel wundern. Fynn hatte jedoch
eine logische Erklärung. »Sie heißen
Lena und Lena, weil sie gleich
aussehen und ich sie nicht unter-
scheiden kann.« Gütsel

Von allem ein bisschen
Bei ihrem Gütersloher Auftritt wird Grand-Prix-Siegerin Nicole von zwei »Small Stars« unterstützt

Von Uwe C a s p a r

G ü t e r s l o h (WB). Nicole
ist sichtlich gerührt über die
spontane Aktion. »Weiße Ro-
sen nicht aus Athen, sondern
aus Gütersloh«, lächelt die
attraktive Sängern, als noch
während des Konzertes ein Fan
ihr den in Zellophan verpack-
ten Blumenstrauß in die Hand
drückt.

Country, Pop, Rock, Gospel und gefühlvolle Balladen: Grand-Prix-Siege-
rin Nicole möchte nicht als »Schlagertante« wahrgenommen werden.

Ihr zur Seite stehen die Gütersloher Musiker Micky Meinert (links) und
Achim Meyer. Fotos: Uwe Caspar

Locker: Bis zur
Pause hopst
Nicole barfuß
über die
Bühne.

Nicole? Da fällt einem sofort ihr
Megahit »Ein bisschen Frieden«
ein, mit dem 1982 die damals
17-Jährige im Pünktchenkleid und
mit schneeweißer Gitarre den
Grand Prix gewann – Deutsch-
lands erster Sieg bei diesem inter-

nationalen
Schlager-Fes-
tival. Doch auf
der Bühne der
Gütersloher
Stadthalle prä-
sentiert sich ei-
ne ganz andere
Nicole bei ihrer
persönlichen
musikalischen
Zeitreise: Coun-
try, Pop, Rock,
Gospel und na-
türlich auch ge-
fühlvolle Balla-
den (»Wenn ein

leises Lied die Tränen rollen lässt,
ist das für mich großes Kino«)
dominieren das reichhaltige Re-
pertoire der Saarländerin. Von
allem ein bisschen. »Das ist mein
Weg«, so lautet der Titel ihres
aktuellen Albums, dessen Songs
ihre Vielseitigkeit unterstreichen.
»Ich war nie die reine Schlager-
tante«, bekräftigt Nicole.

Auf ihrem Weg wird sie derzeit
von zwei heimischen Band-Musi-
kern begleitet: Gitarrist Micky Mei-
nert und der auch mit Helene
Fischer durch die Lande tourende
Keyboarder Achim Meyer – beide

sind die führenden Köpfe der in
Gütersloh bestens bekannten
»Small Stars« – setzen Nicole
musikalisch perfekt in Szene. Ein
Heimspiel für die beiden sich
dezent im Hintergrund haltenden
Herren in ihrem weißen Bühnen-
Outfit. Die Protagonistin wechselt
ihre Garderobe: Nach der Pause
hat sie die grauen Leggins und das
weiße Hemd gegen eine schwarze
Bluse und eine gleichfarbige, enge
Lederhose getauscht. Sicherlich
haben einige Damen im Publikum

die gertenschlanke 50-Jährige um
ihre Topfigur beneidet. »Ich ver-
zichte seit 35 Jahren auf Süßigkei-
ten«, verrät sie zwischen zwei
Songs gern ihr Erfolgsrezept für
einen makellosen Body.

Vor Abschluss des ersten Durch-
gangs zieht Nicole ihre Stöckel-
schuhe aus (»Jetzt wollen wir es
krachen lassen!«) und hopst bis
zur Pause barfüßig über die Büh-
nenbretter. »Bitte sie nicht klauen,
dafür könnt ihr meine Strümpfe
haben«, scherzt sie. Bei einem

Konzert in Saarbrücken wollte ein
männlicher Fan die von ihm ergat-
terten Schuhe nicht herausrücken.
»Die passen dir doch gar nicht«,
flehte Nicole vergeblich um die
Rückgabe.

Das Mikrofon, das sie am ver-
gangenen Samstagabend einem
Besucher vorübergehend über-
lässt, bekommt sie aber wieder.
Die kurze Einlage ohne Mikro
verbindet Nicole mit einem ihrer
Unplugged-Kirchenkonzerte. »Da
ist mal der Strom ausgefallen, ich

konnte trotzdem weitersingen«,
erzählt sie. Na klar: Am Ende ihres
Konzertes darf »Ein bisschen Frie-
den« nicht fehlen, das angesichts
der vielen Krisenherde auf der
Welt aktueller denn je ist. Ein
Pflichtstück für Nicole, bei dem sie
wie einst die Akustikgitarre zupft
und auf der Leinwand im Hinter-
grund eine ganz junge Nicole
erscheint. »Die Leute würden mich
prügeln, wenn ich dieses Lied
nicht singe«, hat sich einmal ge-
sagt.

Bahnverkehr
gesperrt
Unfall in Clarholz

Nach dem Zusammenstoß schleu-
derte der Mercedes-Benz auf die
Leitplanke der angrenzenden
Bahnlinie. Foto: Gabriele Grund

KKrreeiiss GGüütteerrsslloohh (GG). Bei einem
Verkehrsunfall in Clarholz ist am
Samstagmittag ein hoher Sach-
schaden entstanden. Verletzt wur-
de niemand.

Passiert ist der Unfall, weil ein
59-jähriger Mann aus Bad Müns-
tereifel gegen 13.55 Uhr mit sei-
nem roten Golf von der Letter
Straße nach links auf die Beelener
Straße (B 64) abbiegen wollte. Da-
bei übersah er den vorfahrtsbe-
rechtigten Mercedes-Benz eines
34-jährigen Mannes aus Münster,
der auf der Beelener Straße in
Richtung Rheda unterwegs war.
Durch die Wucht des Zusammen-
stoßes kam der Mercedes nach
rechts von der Fahrbahn ab und
blieb auf der Leitplanke, zwischen
Bahnlinie und B64, liegen. Zum
Glück kamen die beiden Fahrer
und ihre beiden Begleiterinnen bei
dem Verkehrsunfall mit dem
Schrecken davon.

Für die Dauer der Unfallaufnah-
me und Bergung des Fahrzeuges
durch ein Schwerlastunternehmen
aus Rheda-Wiedenbrück blieb der
regionale Bahnverkehr gesperrt.
Da auch der Golf nicht mehr
fahrbereit war, wurde er ebenfalls
von der Unfallstelle abgeschleppt.
Der Schaden beläuft sich nach
ersten Schätzungen der Polizei auf
etwa 16 000 Euro

Müder Wahlkampfauftakt
Bei der Spexarder Gewerbeschau treffen erstmals die Bürgermeisterkandidaten aufeinander

Von Michael D e l k e r

G ü t e r s l o h (WB). Von
Moderator Markus Corsmeyer
als »Elefantenrunde« ange-
kündigt, verlief die erste Dis-
kussionsrunde mit den vier
Gütersloher Bürgermeister-
kandidaten etwas zäh. Zu oft
verstrickten sich die Bewerber
in Plattitüden.

»Elefantenrunde« auf der Spexarder Gewerbeschau: Die Bürgermeister-
kandidaten Matthias Trepper (SPD/von links), Dr. Anke Knopp

(unabhängig), Norbert Morkes (BfGT) und Henning Schulz (CDU)
stellten sich den Fragen von Markus Corsmeyer. Foto: Michael Delker

Dabei war der Ort des Aufeinan-
dertreffens clever gewählt. Die
Spexarder Gewerbeschau am
Bauernhaus sorgte am Sonntag-
morgen für ein bunt gemischtes
Publikum, das jedoch Erwartbares
präsentiert bekam. CDU-Mann

Henning Schulz kehrte mehrfach
den Verwaltungsfachmann heraus,
der das Geschäft von der Pieke auf
gelernt hat (»Ich weiß, wie das
Rathaus tickt«). Dass er im Gegen-
satz zu Schulz ein waschechter
Gütersloher ist, betonte SPD-Kan-
didat Matthias Trepper: »Ich bin
nah bei den Bürgern, bin gut
vernetzt, kann viel arbeiten und
zuhören.« Als Anwalt der Bürger
setzte sich Norbert Morkes (BfGT)
bereits bei seinen vorangegange-
nen Kandidaturen in Szene, eine
Rolle, die er offenbar auch im
jetzigen Wahlkampf einnehmen
möchte (»Mein Ziel ist, dass Gü-
tersloh nicht regiert wird, sondern
dass die Bürger mitgestalten kön-
nen«). Als kritischer Geist, der
gerne auch mal unbequeme Fra-
gen stellt, präsentierte sich die

unabhängige Kandidatin Dr. Anke
Knopp. »Ich kann auch mal zickig
sein«, verriet sie schmunzelnd.

Wer einen verbalen Schlagab-
tausch erwartet hatte, wurde ent-
täuscht. »Dafür ist das Format
nicht gedacht«, meinte Corsmeyer
und verwies auf die Live-Übertra-
gung ins Internet. Für die Spitzen
sollte Co-Moderator Peter Bunne-
mann sorgen. Dem stadtbekann-
ten »Kaffeekocher« gelang es nur
einmal, einen der vier Kandidaten
aus der Reserve zu locken. Als er
Morkes fragte, ob dieser als Kriti-
ker des Theater-Neubaus auch als
Bürgermeister das Theater nicht
betreten wolle. »Als Bürgermeister
hätte ich in Monika Paskarbies
und Matthias Trepper ja zwei
hervorragende Stellvertreter. Die
würden dann meine Termine dort

wahrnehmen«, punktete Morkes.
Um Inhalte ging es erst, als

Jupa-Sprecherin Theresa Kurum
und die Gäste Fragen stellten. So
erfuhren die Besucher, dass sich
Schulz Jugendangebote auf dem
Flughafen-Gelände vorstellen
kann (»OWL's größte Kletterhalle
oder Inliner-Bahn auf dem Roll-
feld«), dass das neue Stadtbus-
Konzept noch nicht in Stein gemei-
ßelt ist – der Spexarder Gerhard
Piel hatte kritisiert, dass ab 20 Uhr
keine Busse mehr fahren sollen –,
und dass die Stadt nach der
Neuvergabe der Werberechte
künftig 100 000 Euro pro Jahr
verdient. Was bei Dr. Anke Knopp
zu der Feststellung führte, dass
Gütersloh derzeit eine Stadt ist,
»in der man sich monatelang über
Buswartehäuschen unterhält«.
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